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Sheverbindung,
welche

den 17 Julii 1753. begluckt vollzogen wurde,

wolten ihre Schuldigkeit an den Tag legen

in Hetgrn Stopffels Officin
ſtehende Kunſtverwandten.

Leipzig,
gedruckt mit Stopffeliſchen Schriften.



her Tag, der uns erſchienen,

Stunden voll Zufriedenheit,
Jhr ſolt, uns zur Freude dienen!

Euch ſey unſre Bruſt geweiht!

DJeio kan das Herie ſingenen
Vor Vergnugen hupffen, ſpringen.
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Woormals horten wir mit Zagen,

Mit beklemter banger Bruſt,
Ueber Tod und Bahre klagen;

Da war alle ſuſſe Luſt
Wbeg, aus des Betrubten Herzen,
Und uns ruhrten ſeine Schmerien.
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b un kan ſich das Herze freuen,

Weil Herr Stopffel wieder lacht;
Statt Cypreſſen, Noſen ſtreuen;

„Weg mit iener Trauer-Nacht!
Weg was uns gzuvor gedrucket!

Wir ſind mun vor Luſt entzucket.



oolte unſers Gonners Lachen,
Uns nicht auch erfreulich ſeyn?

Solt es uns nicht frolich machen?
War es uns wohl zu verzeyhn?

Nein! was Den in Freude ſetzet,

ĩ Jſt, was unſer Herz ergetzet.

erther Gonner, Jhr Vergnugen
Sringt uns in erwunſchte Luſt;

Ja, des Himmels weißes Fugen,
Lobet unſte treue Bruſt,

Ats ein Zeichen ſeiner Treue,
Daß er. ſeinen Schuz verneue.

Hat Sie einsmals Leid betroffen,

Jejo anderts Gottes Hand;Nun wird Trauren, Furcht und Hoffen

Von derſelben ſo gewand:
Daß des weißen Gottes Fugen
Jhnen ein erwunſcht Vergnugen.

9yJhnen ſchenket Mund und Herze

Die getreue Hubnerin,
Daß Sie mit Sie liebreich ſcherze;

Naun fallt auch der Kummer hin.
Gie will nun Jhr Herze haben;
Jener Schaz bleibt doch. vergraben.

9gyeOeil das erſte Band zerriſſen;
So ſteht es den Herzen frey:

Wieder einen Bund zu ſchlieſſen,
Der dem alten ahnlich ſey.

O noch weit beglucktre Triebe!
Beyde kennen ſchon die Liebe,
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Werz und Lippen ſind verbunden;
O wie glucklich iſt die Wahl!

Beyde ſehen nun die Stunden,
VNach der ausgeſtandnem Ovahl,

Mit Vergnugen angefullet,
Und den alten Schmerz geſtillet.

eoedes weiß verliebt zu ſcherzen,
Und ſtrebt nach des Andern Luſt

Selbſt, mit Froh, entzuktem Herzen;

So empfindet Beyder Bruſt:
Was nur die alleine wiſſen,
Die ſich treu und herzlich kuſſen.

Schenke, Hochſter, deine Liebe,

Dieſem Hochverbundnen Paar,
Segne die getreuen Triebe,

Mache Dero Wunſche wahr.
Segne die verbundnen Herzen,
Laß Sie glucklich lieben, ſcherzen.

8edege deines Dieners Worten,

Hochſter Hort, den Seegen bey;
Daß dies Paar an allen Orten

Glucklich und geſegnet ſey.

Hore unſer ſehnlich Flehen,

Schenke Leben, Wohlergehen.
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